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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Cornelia Truninger 

Rosa - verdingt 
Es Volksstuck 

 

 

 

Besetzung 4D, davon 1 Jgdl./ 9H, davon 1  Jgdl./ 

 (Schüler) - Chor/Volk 

Bild Andeutungsbühne 

 

 

 

«Aber ich han doch en Arbet gfunde i de Maschinefabrik.» 

 Rosa Tanner, ein fünfzehnjähriges Verdingkind, wird auf 

dem Bühlerhof aufs Gröbste misshandelt. Sie flüchtet - und 

kurz darauf wird der Bauer des Hofes in der Jauchegrube tot 

aufgefunden. - Wer ist für dessen Tod verantwortlich? 

«Zwüsched em Herbscht und em Früehlig hät's na de 

Winter und dänn verfrür ich da ine.» 
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Personen 

 

Rosa Tanner, Verdingkind, fünfzehn Jahre alt, in den 

Rückblenden als Kind zu sehen 

ihre Mutter Hannah Tanner, ledig, Fabrikarbeiterin 

Bühlerin, Bäuerin und Rosas Pflegemutter 

Bühler, Bauer und Rosas Pflegevater 

Hermann und Alfred ihre Söhne 

Alois, ihr Knecht 

Hannes, Rosas Schulfreund 

Vondermüll Beamtin der Vormundschaftsbehörde 

Vormund 

Kobelt/Hungerbühler Kriminalbeamte 

Lüscher Dorfpolizist 

Verschiedene kleine Rollen oder Statisten: 

 Gemeinderatspräsident, weitere Gemeinderäte, 

Löwenwirt, Oberstufenschülerinnen und -

schüler, Dorfbevölkerung, Pfarrer, Totengräber 

Chor 

 

Zu den Volksliedern im Stück 

Diese sind als Vorschlag für einen singenden Chor gedacht und können 

selbstverständlich erweitert oder auch weggelassen werden. 

 

Ort 

Auf dem Land 

 

Zeit 
Zwischen 1900 und 1970 
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1. Putze 

Rosa nimmt den Boden auf. Sie wischt mit einem 

feuchten Lappen von Hand über die Bretter, ab und 

zu taucht sie den Lappen wieder in einen Eimer und 

wringt ihn aus. 

Die Bühlerin kommt herein. 

Bühlerin Zieh diin Rock abe, mer gseht diini Bei. Bisch 

schliessli kein chliine Goof meh. - Und de Bode isch 

nid suuber. 

Rosa Aber ich han en doch grad putzt. 

Bühlerin Mit was? Mit chaltem Wasser? Keis Wunder bliibt dee 

dräckig. Ich hol der jetzt heisses Wasser, und du 

tecksch i de Zwüschedziit de Tisch. 

Rosa deckt den Tisch, die Bühlerin geht ab und 

kommt bald darauf mit einem Kessel mit dampfend 

heissem Wasser wieder in die Stube. 

Bühlerin Da, so wird’s suuber. 

Rosa taucht die Hand mit dem Lappen kurz ins heisse 

Wasser und zieht sie sofort wieder heraus. 

Bühlerin Uf was wartisch? Wotsch Wurzle schla? Los, putze! 

Rosa Es isch heiss! 

Bühlerin Genau, so wird’s suuber. 

Rosa Ich verbränn mer d Finger so. 

Bühlerin Tue nid so wehliidig, tummi Chueh. Los, iine mit däm 

Lumpe und jetzt usenäh. 

Rosa zieht leise schluchzend den heissen Lappen aus 

dem Wasser, windet ihn aus und putzt den Boden 

damit. Ihre Finger sind rot und schmerzen. 

Bühlerin Genau so! Häsch s Gfühl segsch öppis Bessers als mir 

Puure, gäll! D Stedterinne mached sich ja nid gärn d 

Finger dräckig! Vor allem die ledige Wiiber nid, wo 

sich lieber d Negel laggiered und sich verhürateti 

rechtschaffeni Mane alached. - So wie’s diini Muetter 
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gmacht hät. Die feini Dame hät ja kei Ziit um sich 

sälber um ihren Balg z kümmere. 

Rosa Sie mues tänk schaffe, i de Fabrik. Drum hät sie kei 

Ziit. Aber irgendwänn chunnt sie und holt mich da 

wieder wäg. Sie hät mer’s versproche. 

Bühlerin Da chasch na lang druf warte, bis am 

Sanktnimmerleinstag, bis die dich chunnt go abhole. 

Siit em letschte Bsuech vor bald zwei Jahr hät sie sich 

ämel nüme da blicke la. - So, ich mues jetzt i d Chuchi, 

d Mane händ glii Hunger. Und du weisch, was d z tue 

häsch. 

Die Bühlerin geht ab, Rosa putzt den Boden. 

 

 

2. Bsuech (Rückblende) 

Die Bühlerin steht mit einer jüngeren Rosa mit 

blendend weisser Schürze wartend vor der Tür. 

Rosa kann vor Aufregung fast nicht still stehen. Die 

Mutter von Rosa kommt mit der Beamtin, Frau 

Vondermüll, auf sie zu. Die Bühlerin lächelt 

überfreundlich. 

Bühlerin Säg diinere Mueter Grüezi, Rosa… Grüezi Fräulein 

Tanner. Immer na Fräulein, oder? 

Die Mutter nickt stumm und gibt der Bühlerin die 

Hand. Rosa will die Mutter umarmen, zögert dann 

aber und gibt ihr bloss stumm die Hand. 

Rosa Grüezi Müeti. 

Die Mutter umarmt sie, die Tränen nur mühsam 

unterdrückend. 

Mutter Gross bisch worde Chind. Ich hett di fascht nüme 

kännt. Säg au na de Frau Vondermüll Grüezi, wie 

sich’s ghört für es grosses Maitli. 

Rosa Grüezi Frau Vondermüll. 
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Bühlerin D Rosa kännt Sie ja na vo vor oisere Ziit, oder Rosa?!  

Die Bühlerin und Rosa schauen sich an, Rosa nickt. 

 Ja, jetzt läbt sie also scho es Jahr bii öis und ghört scho 

ganz dezue. 

Vondermüll Wie gaht’s denn au so mit de Rosa? Tuet sie recht? 

Bühlerin Sie hät sich guet iigläbt da, sie hett ja au kein Grund 

zum Klage. 

Vondermüll Suber gsehsch uus. Sie untersucht ihr kurz die Haare 

und den Hals. 

Mutter E chlii tünn und bleich bisch, Chind. 

Bühlerin A de frische Landluft cha’s nid ligge und am Ässe au 

nid. Verärgert. D Rosa wird verwöhnt und chunnt 

weiss Gott gnueg über. 

Vondermüll Das nähmed mer a, Frau Bühler. 

Bühlerin Chömed Sie doch iine, ich han en Chueche für ali 

pache. 

Die Bäuerin und Frau Vondermüll gehen ab, Rosa 

bleibt noch zurück mit ihrer Mutter. 

Mutter Wie gaht’s der Rosa? Säg öppis! 

Rosa Ich wett mit dir hei gah. 

Mutter Rosa, das isch doch nid möglich, das weisch doch, 

Chind. Sie erlaubed's mer nid. Isch es dänn so schlimm 

da? Ich han ghofft, es gfalli dir da besser als bii de 

None im Kathrinetal. 

Rosa Ich mues viel schaffe. Und ich bin viel älei da. 

Mutter Aber es isch doch so schön da uf em Land. Bisch 

sicher froh um die währschafte Schueh, wo der uf d 

Wiehnachte gschickt han, gäll. 

Rosa Was für Schueh? 

Mutter Weisch dänn nüme, s Päckli! Und miin Brief! 

Rosa Ich han gar nüt übercho! 

Mutter Ja, aber das isch doch nid möglich... 

Die Bühlerin kommt wütend zurück. 
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Bühlerin Die Dame werded erwarted. ’s isch uftisched! 

Die Mutter geht mit der Bühlerin ab, Rosa im 

Schlepptau. 

Mutter Ich han de Rosa doch es Päckli und en Brief gschickt a 

de Wiehnachte. Sie seit, sie heb's nid übercho. 

Bühlerin Sind Sie sicher, dass Sie das a die richtig Adresse 

gschickt händ? Es Päckli isch da nämli nie acho. 

 

 

3. Zabig 

Rosa hat den Boden mit dem heissen Wasser fertig 

geputzt und geht mit dem Kessel ab. 

Die zwei Söhne der Familie treten ein. 

Hermann Was schniit dänn die wieder für en Stei? 

Alfred Hät tänk wieder mit de Mueter käret. 

Hermann Das Maitli hät en härte Grind. 

Alfred Und d Mueter au. Aber hübsch isch sie worde. Wänn 

sie nid so viel lätsche würd, chönnt sie eim direkt na 

gfale. 

Hermann Mir isch sie z tünn, mir gfaled die mit e chlii meh dra 

besser. 

Alfred Isch ja guet, sind d Gschmäcker verschiede. 

Hermann Pass bloss uuf, dass d der diini Finger nid verbrännsch. 

Plötzli wotts der na en Goof ahänke. Das liit bii dere ja 

i de Familie. 

Alfred Scho guet, Brüederhärz. Sie isch sowieso na z jung. 

Die Bühlerin tritt mit einem Krug herein und stellt 

ihn auf den Tisch. 

Bühlerin Wer isch z jung? 

Alfred D Irma isch wahrschiinli doch na z jung gsi zum sie 

scho Tecke la. 

Hermann Und de Muni hät au nüme wele warte, gäll Alfred! 
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Alfred Mach kei tummi Witz, Hermann. ’s isch nid zum 

Lache! 

Bühlerin Weso? Was isch passiert? 

Alfred D Irma hät viel z früeh gchalberet, s Chalb hät d Bei 

voruus gha. De Alois hät’s versuecht use z zieh, aber ’s 

isch scho tod gsi, won er’s äntli dusse gha hät. Hoffetli 

überläbt d Chueh. 

Hermann De Vater sött dänn jede Moment cho, hät er gseit, de 

Alois isch na am Ufruume. ’s hät tierisch blüeted. 

Bühlerin Das isch es Pächjahr, das. Eis Chalb nach em andere 

chunnt tod uf d Wält. Dänn warted mer halt na uf de 

Vater, d Rosa mues sowieso namel de Salat wäsche, 

ich han nämli na Schnägge drin gfunde. Nid emal das 

chann sie, en Salat richtig rüschte! 

Hermann Genau wie d Sofie. 

Bühlerin sehr verärgert. 

Bühlerin De Name wott i nie meh ghöre da ine, nie meh, 

verstande! 

Die beiden jungen Männer verständigen sich mit 

einem kurzen Blick und setzen sich schweigend an 

den Tisch. Bühler tritt mit blutigen Händen in die 

Stube herein und geht schweigend in die Küche 

nebenan, um sie zu waschen. 

Bühlerin zum Vater hinüber. Scho wieder es tots Chalb! Was 

isch au los mit däne Chüeh? 

Bühler kommt mit nassen Händen zurück. 

Bühler Kei Ahnig, was die Rindviecher händ. Wänn’s so 

wiiter gaht, chömmer zämepacke uf em Hof. 

Gopferteckel! Überall uf de Wält redets vo Ufschwung 

und Wirtschaftswachstum. Bloss mir Puure sind d 

Schafseckel vo de Nation, sind jahrii jahruus am 

Chrampfe wie blöd und gsehnd doch nie en vorige 

Batze. 

Bühlerin Hät sich de Alois au würkli Müeh gä? 
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Bühler Er hät alles versuecht, aber da isch jedi Müeh vergäbe 

gsi. 

Bühlerin So, dänn sitzed mer ane. Vater! Chömed Buebe. 

Die Familie setzt sich an den Tisch. 

Bühlerin ruft. Rosa, ufträge. Mir warted! 

Bühler Für Spiis und Trank, für s täglich Brot, mir tanked dir 

oh Gott. Amen. Und die nächscht Chueh söll 

gfelligscht es gsunds Chalb uf d Wält bringe, suscht 

tritt i zum Chilerat uus, verstande! 

Bühlerin Vater! Tue di nid versündige! 

Alfred Was git’s? 

Bühlerin ’s isch Friitig! 

Alfred Aha. 

Rosa trägt zwei grosse Wähen herein. Die Bühlerin 

schneidet Stücke und verteilt sie. Alle essen. 

Alois kommt mit einem Milchkrug herein und füllt 

die Chacheli auf dem Tisch. Dann setzt er sich zu den 

anderen. 

Alois Gueten Abig mitenand. 

Rosa steht mit grossen Augen neben dem Tisch und 

schaut zu, wie die Familie und der Knecht essen. 

Alois Sie hät glaub au Hunger. 

Bühlerin Sie chann warte. Oder hät öpper scho en Rand vorig? 

Da, de Hermann hät eine. 

Sie legt den Teigrand auf einen Teller und gibt ihn 

Rosa. Rosa nimmt ihn und sitzt hinten in einer Ecke 

auf einen Stuhl und isst. 

Bühler Mer händ denn na Gmeindrat hüt Zabig. D Rosa söll 

em Alois na im Stall hälfe. Ich mues nachane grad gah. 

Bühlerin Scho wieder? 

Bühler mit Blick zu Rosa. ’s wird sicher spat hüt, mer händ 

viel Traktande. 
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Bühlerin Bliib dänn bloss nid na z lang im Leue hocke. De 

Stücheli söll der nid ständig nahschänke. 

Bühler De Stadelmaa isch de Presi, mit dem muesch di guet 

stelle und lieber eis z viel gügele als eis z wenig. Und 

abgeseh devo gaht’s dich nüt a, wänn ich hei chume. 

Bin morn am Morge schliessli wieder i aller 

Herrgottsfrüeh im Stall am Schaffe, au wänn’s am 

Abig vorher spat worden isch! 

Bühlerin Ja, ja. Chrampfe tuesch wie blöd, und trotzdem bliibt 

nie öppis vorig. D Buebe bruuched für d Iiweihig neui 

Gwänder und ich hett au gärn wieder emal es paar neui 

Schueh. Ich han ghofft, mer chöned das Chalb 

verchaufe und ’s gäb es paar Batze defür. 

Bühler Jetzt isch’s halt anderscht cho. 

Bühlerin Immer chunnt alles anderscht, ich han mer miis ganze 

Läbe anderscht vorgstellt! 

Bühler Es langt Mueter, hör uuf jammere. Ich mues jetzt gah. 

Adie mitenand. 

 

 

4. Ruhe sanft 

Rosa sitzt im Nachthemd auf einem bescheidenen 

Metallbett in einer kleinen Kammer, die nur spärlich 

beleuchtet ist von einer Petroleumlampe. Sie nimmt 

aus ihrem Strohsack sorgfältig ein zerschlissenes 

Halstuch hervor, an dem sie schnuppert. Dann 

streichelt sie sich damit über das Gesicht. Rosa 

spricht jetzt mit dem Halstuch, auf dem der Name 

„Sofie“ gestickt ist. 

Rosa Sofie, liebi Sofie. Weso bisch gange? Weso lasch mich 

älei? Z zweite hetted mir öis chöne wehre. Ich hetti 

dich beschützt und du mich. Mir wäred die beschte 

Fründine gsi und hetted öis nie im Stich gla. - Ich han 

doch kein Schutzengel da, ich bin vo allne guete 

Geischter verla. Ich hetti dich bruucht, Sofie! - Nur das 



Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 1 0 - 

häsch mer da la, guet versteckt im Spalt da hine… - Ja, 

schlau bisch gsi, nid sonen Totsch wien ich bin, sägeds. 

Schlau und hinderlischtig. Trotzdem bisch abghaue, für 

immer. Häsch kein andere Wäg gwüsst,  Sofie? Trotz 

diinere Schlauheit? - Und jetzt schlaf ich i diim Bett. 

Und du, wo schlafsch du, Sofie? Sicher nid dune im 

Sumpf, nei, det isch es gar nid gmüetlich. Det hät's 

tunkli Schlingpflanze, wo dich abezoge händ. Nass und 

tunkel isch’s det. Im Grab au nid. Ich bin dich goh 

sueche uf em Friedhof, "Sofie Matter" staht uf em 

Chrüz - und „ruhe sanft“. Aber gfunde han i dich nid 

dete. Wie alt wärsch jetzt? Rechnet nach. Grad 

erwachse? Dänn chönntsch doch jetzt eifach 

devomarschiere. I d Wält use. Uf Argentinie, det hi, wo 

de Hannes ane wott. Hauptsach wiit wäg vom 

Büelerhof. 

 Willkomme i de neue Wält, Sofie! Det chönntsch e 

nobli Dame werde. Niemer kännt dich, niemer weiss 

öppis vo dir. Ganz neu afange. Sofie. Weso häsch nid 

na chlii gwartet, nur na es bitzli, dänn wärsch frei gsi! 

Und bald wär ich nahcho. Mir zwei beschte Fründine 

zäme z Argentinie! 

 Sie wiegt sich auf dem Bett hin und her, es quietscht 

ein bisschen. Plötzlich. Viellicht isch es s Bett, 

Sofie…, en grosse Magnet wo nen azieht. I de Nacht 

nach de Sitzige da ane zum Bett zieht. Viellicht sött ich 

im Stroh bim Fläck schlafe, det wär’s nid magnetisch! 

Viellicht würd er dänn de Wäg zu mir nid finde. 

Viellicht wär er au mit em lääre Bett zfriede, Magnet 

zu Magnet. - Sofie, häsch das mal usprobiert? A mene 

andere Ort z schlafe? 

Man hört Schritte vom nahen Treppenhaus nahen, 

Rosa versteckt schnell den Schal im Wandspalt. 

 Er chunnt, Sofie. Hilf mer! Chumm, mer träumed, mir 

wäred z Argentinie und riited über d Pampa, uf emene 

Schimmel. Über s wiite Land! De Schimmel gheisst au 
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Fläck. Obwohl er blüetewiiss isch. Sie löscht das Licht 

und stellt sich schlafend. Die Tür öffnet sich 

quietschend im Dunkeln. 

 

 

5. Uf em Amt (Rückblende) 

Die Mutter von Rosa sitzt auf einem Stuhl, vor ihr der 

Vormund und die Beamtin von der Fürsorge, Frau 

Vondermüll. 

Vormund Fräulein Tanner. Mir mached Sie druuf ufmerksam, 

dass ich jetzt nüme nur Biistand vo dem Chind bin, 

sondern neu au siin Vormund. Das gheisst, die 

elterliche Recht ligged jetzt voll und ganz bim Staat, i 

dem Fall bii mir. 

Mutter Aber ich han doch en Arbet gfunde i de 

Maschinefabrik. Ich chann im Mai afange. Und dänn 

chönnt d Rosa doch zu mir cho. Ich wär ja denn i de 

Lag... 

Vondermüll unterbricht. Fräulein Tanner, wie steled Sie sich das 

vor? Schaffe und gliichziitig dem Chind wele luege? 

Wie söll das gah? Das isch doch gar nid möglich. Es 

isch keis eifachs Chind, das wüssed Sie selber, Fräulein 

Tanner. Seit fascht nüt und bocked. Aber das isch halt 

leider sehr oft so bii däne Uneheliche. 

Vormund Für söttigi Fäll wie Ihren, für so Fähltritt, hämmer zum 

Glück da i de Schwiiz Gsetz gschaffe und en Staat, wo 

für Recht und Ornig sorget. 

Mutter Aber miini Mueter, also d Grossmueter vo de Rosa, 

chönnti ihre doch luege, wänn ich mues schaffe. 

Vormund Ihri Mueter isch sälber scho alt und pflägebedürftig 

und siit em Tod vo Ihrem Vater äleistehend. Sie wänd 

Sie doch nid mit dem Chind belaschte, Fräulein 

Tanner. 
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Vondermüll Mir händ an en Wechsel tänkt, s Kathrinetal isch sehr 

voll und bruucht Platz für neui Chind. D Rosa isch 

eigetli langsam au z alt für das Heim. Es isch ja iigrich-

ted für chliini Chind. Und es platzt us allne Näht. 

Vormund Es isch wie ne Süüch i de letschte Zyt, die Arme 

vermehred sich wie d Chüngel. Anstatt z schaffe 

produziereds Chind, wo's nid chönd sälber ernähre und 

de Staat mues sich dänn um die Goofe kümmere. De 

Puureverband isch vorstellig worde bii öis. ’s händ sich 

nämli en Huufe Puurefamilie gmeldet, wo gärn so 

Chind wie d Rosa ufnähmed. Sie verpflichted sich mit 

de Platzierig, die Chind wie eigeni z erzieh. Fräulein 

Tanner, Sie chönd mer glaube, det uf em Land, a de 

frische Luft, wird ihres Chind guet ufghobe sii! - Und 

debii grad au na s Schaffe lehre. Denn natürli müend 

die Chind mithälfe im Betrieb und e chlii zu de 

Chöschte biiträge, wo's verursached. Chind choschted, 

das wüssed Sie genau so guet wie mir, Fräulein Tanner. 

Und mir nähmed natürli nur Familie, wo en tadellose 

Leumund chönd vorwiise und au e religiösi Erziehig 

chönd garantiere. 

Vondermüll Mir hetted e Familie Büehler gfunde für d Rosa. Det 

wird’s ihre guet gfale. De Hof macht en rechte Iidruck 

und d Familie au. Sie chönd sie jederzyt det goh 

bsueche. Obwohl ’s natürli e rechti Reis det hären isch, 

das isch klar. 

Vormund Sie sind sicher mit dere Lösig iiverstande, Fräulein 

Tanner, oder? 

Mutter Han ich dänn e Wahl? 

Vormund Eigetli nid, Fräulein Tanner. 
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6. Prob 

Viele junge Mädchen und Jungen singen. Die 

Lehrerin, Fräulein Sonderegger, dirigiert, im Chor ist 

auch Rosa. 

  

 Lied: "Es Puurebüebli mag i nid…" 

 

Lehrerin Nid schlecht, aber de Alt isch na z liislig gsi. Und du, 

Hannes, brummlisch z luut. Am beschte isch, wännt 

eifacht nur s Muul uf- und zuemachsch und luegsch, 

dass kein Ton usechunnt. Suscht tönt's unrein. Das wär 

doch schad für das schöne Lied. Namal die letschti 

Stophe. Versueched nid nur rein, sondern au fröhlich... 

Stauber kommt herein. 

Stauber Ich chumm go d Elsbeth und d Rosmarie abhole. Bin 

grad i de Nächi gsi mit de Milch. 

Lehrerin Mir sind grad fertig, Herr Stauber, nur na eimal dure 

singe. 

Stauber Moment mal, Fräulein Sonderegger. D Elsbeth staht ja 

näbed dere Agnohne vom Büelerhof. Ich wott nid, dass 

die näbed miinere Tochter singt am Fäscht. 

Lehrerin Herr Stauber, beidi sind Sopranstimme, die müend 

näch zämestah. 

Stauber kommt drohend auf die Lehrerin zu. 

 Das isch mir schnurzegal, Fräulein Sonderegger. Wänn 

Sie nid sofort de frömdi Goof a nen andere Platz steled, 

wird ich mich bii de nächschte Gmeindratssitzig 

beschwere. Alles was Recht isch! 

Lehrerin D Rosa singt usserordentlich schön. Sie isch e Stütze 

im Chor für die weniger talentierte Chind. 

Stauber Am Sunntig wott i en anderi Ufstellig gseh, suscht 

müemer öis dänn im Gmeindrat überlegge, ob mer nid 

gschiider en anderi Lehrerin sueched, wo öisne  Goofe 
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s Singe und de rechti Takt und Astand biibringt. 

Verstande! So, ich warte dusse. 

Er geht ab, die Jugendlichen tuscheln leise und 

lachen. Rosa schaut beschämt auf den Boden. 

Lehrerin Rosa, dänn stahsch du da übere zum Margritli. Z wiit 

an Rand übere söttsch nid, du bisch eini vo däne, wo 

würkli rein singt. Also dänn namal die letschti Strophe. 

Sie dirigiert, der Chor singt.  

Hannes faltet unbemerkt einen Papierflieger, lässt 

ihn fliegen und versucht mit Faxen, Rosa 

aufzumuntern, die sich verstohlen Tränen aus den 

Augen wischt. 

Lehrerin Das isch jetzt viel besser gsi, Chinde. Hannes, mir ali 

wüssed, dass du lieber Pilot anstatt es es Puurebüebli 

worde wärsch! - Am nächschte Dunnschtig üebed mer 

dänn namal. Lueged d Liedtegscht namal a bis dänn. ’s 

wär scho schön, wänn er nid so müested vom Blatt 

abläse, sondern richtig für d Lüt chönted singe. Am 

Sunntig gilt's dänn ernscht. - Packed zäme und dänn 

adie mitenand. - Rosa, chöntsch du mir na hälfe mit de 

Noteständer? 

Die Jugendlichen gehen schwatzend ab. Die Lehrerin 

versorgt im Nebenraum die Noten. Rosa versorgt die 

Notenständer, Hannes lässt den Papierflieger über 

ihr kreisen. 

Hannes De flügt uf Argentinie, Direktflug. Bitte iistiege, 

Senorita. Es wunderbars Land warted uf Sie. Endlosi 

Wiiti, e bluetroti Sune, wo am Horizont versinkt, e 

Herde vo Rinder so gross, dass mer die einzelne 

Viecher nüme chann zele. Und en starche junge 

Gaucho riited uf Sie zue und nimmt Sie, hopp, uf’s 

Ross ue und riited mit Ihne devo zu nere Hazienda. Er 

gheisst übrigens...  

Er spielt den Gaucho mit einem Notenständer-Pferd. 

Rosa nimmt ihm den Notenständer weg. 
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Rosa Ich mag jetzt nid, Hannes. Und überhaupt: Uf 

Argentinie chammer nid flüge, das isch gar nid 

möglich, da muemer mit em Dampfer gah, ab 

Rotterdam häsch mer doch letscht Wuche verzellt. Und 

d Fahrt gaht vieli Wuche. Und dänn bricht an Bord e 

Süüch uus und Dritt-Klass-Passagiere, wie mir wäred, 

stärbed  fascht alli. Da chömmer grad so guet da bliibe. 

Die Lehrerin ist unbemerkt von den beiden wieder in 

den Raum zurückgekommen. 

Lehrerin Hannes, du chasch jetzt gah. Tanke Rosa für s Hälfe. 

Hannes geht winkend ab. 

Hannes Ich warte dusse, Rosa, dänn chömmer zäme hei laufe. 

Ich hoff, es gaht nüme z lang, Adjö Fräulein 

Sonderegger. 

Lehrerin So lang, wie’s na bruucht, Hannes. Nach einer kleinen 

Pause. Es tuet mer leid, dass de Herr Stauber vorher so 

tummi Sache gseit hät. 

Rosa Weso händ’s em dänn nid gseit, es seg tumm? 

Lehrerin Ich han’s doch versuecht, Rosa, aber ich mues au a 

mich tänke. Es isch nid eifach gsi, die Stell da über z 

cho. Es isch sehr schwär, als jungi Frau e Stell als 

Lehrerin z finde! Ich mach mer Sorge um dich. Hüt 

bisch wieder z mittzt i de Stund iigschlafe und ’s tunkt 

mi, wärdisch immer bleicher und tünner. Was isch au 

los mit dir? Die ganz Ziit kämpfsch mit em Iischlafe. 

So cha's doch nid wiiter gah, du verpassisch z viel. 

Debii bisch nämli en ufgweckti, das han i scho gmerkt. 

Du chönntisch eini vo de beschte sii! Hettsch sogar 

chöne i d Sekundarschuel, aber das händ Büehlers halt 

nid erlaubt. 

Rosa schweigt. 

 Chunsch du gnueg z ässe über? Und chasch du gnueg 

schlafe? 

Rosa leise. Ruhe sanft! 

Lehrerin Was seisch? 
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Rosa Nüt. 

Lehrerin Wänn muesch am Morge use? 

Rosa Am halbi föifi. 

Lehrerin So früeh! 

Rosa Ich mues vor de Schuel na in Stall und de Zmorge 

richte für d Familie. 

Lehrerin Das tunkt mi scho sehr früh. Ich glaub, es wär guet, ich 

würd mal mit s Büehlers rede. Du bruuchsch meh 

Schlaf. 

Rosa Nei, bitte, säged Sie nüt, bitte! 

Lehrerin Aber weso dänn nid? Häsch Angscht? Vor was denn? 

Rosa schweigt. 

 Sie sind doch scho recht zu der, oder? 

Rosa Suscht törf ich nüme i d Schuel, bitte säged Sie nüt! 

Und ich chumm doch so gärn! 

Lehrerin Was gheisst das? 

Rosa Wänn ich nid chume, sägeds halt, ich seg chrank gsi, 

wie im letschte Winter. Debii han i do müese hälfe de 

nöi Stall baue. 

Lehrerin Du bisch do gar nid so lang chrank gsi? Aber das gaht 

doch nid! Ich han mich  dra gwöhnt, dass vili vo öi 

Puurechind im Summer bim Heuet nid i d Schuel 

chömed. Aber abgseh vo dere Ziit erwarted ich und d 

Behörde, dass ihr da sind und zwar usgruebet! -  Ich 

mues mit diine Pflägeltere rede! De Härr Büehler isch 

ja schliessli au im Gmeindrat! De mues es doch iigseh! 

Rosa Bitte säged Sie nüt, Fräulein Sonderegger, bitte nid! 

Sie weint, die Lehrerin streicht ihr besorgt über den 

Kopf. 
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7. Versteckis (Rückblende) 

Die Mutter spielt Verstecken mit der kleinen Rosa. 

Mutter Ich mach d Auge zue und zele uf zäh. Dänn chumm ich 

dich goh sueche. 

Rosa trippelt davon und versteckt sich ganz in der 

Nähe. Die Mutter kontrolliert aber verstohlen mit 

offenen Augen, dass sie auch ja nicht zu weit weg 

geht. 

Mutter ...acht, nün, zäh, ich chume! Wo isch echt miini chlii 

Rosa, wo? Wo hät sich echt miis Luusmeitli versteckt? 

Ich finde’s ja gar nienets. 

Sie spielt die Suchende und geht immer wieder 

absichtlich ganz nahe an der versteckten Rosa vorbei. 

Plötzlich sieht die Mutter etwas in der Ferne, geht 

schnell zu Rosa im Versteck und packt sie. 

Mutter Schnell, Rosa, mer müend gah. 

Rosa Was isch los? Jetzt hämmer doch erscht grad agfange 

spile! 

Mutter Chumm jetzt. 

Rosa Ich wott aber nid scho zrugg is Kathrinetal! Du häsch 

gseit, mir bliibed de ganz Tag zäme. 

Mutter will Rosa mit Gewalt wegziehen, diese wehrt 

sich verzweifelt und weint laut. 

Rosa Ich wott nid zrugg! Bitte Müeti! 

Mutter Mach jetzt nid so nes Gschrei, Chind! Dänn chömmer 

ja bliibe. Wännt ganz ruhig bisch, müemer nanig gah. 

Es gelingt ihr, Rosa hinter einen Busch zu ziehen, wo 

sie der Kleinen den Mund zuhält. 

Mutter flüsternd. Pscht, Chind! Beruhig di! Ich wott bloss nid, 

dass die öis gsehnd. Mir spieled nachher, wänns wäg 

sind, scho na wiiter. 
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Rosa akzeptiert verwirrt. Als die Mutter sich 

vergewissert hat, dass die Luft rein ist, lässt sie 

endlich los. 

Rosa Wer isch das gsi? 

Mutter Diin Vater und siini Familie. 

Rosa Ich han en Vater? 

Mutter Chumm Chind, jetzt spiled mer wiiter. Suechsch du 

jetzt mich? 

Rosa Ich wott nüme Versteckis spile! 

  

 Lied: I s Mueters Stübeli (Volkslied) 

 I s Mueters Stübeli, da gaht de hm, hm, hm, is Mueters 

Stübeli da gaht de Wind 

 Mues fascht verfrüre vor luuter hm, hm, hm, mues 

fascht verfrüre vor luuter Wind. 

 Du nimmsch de Bettelsack und ich de hm, hm, hm, du 

nimmsch de Bettelsack und ich de Chorb. 

 Mir gänd’s es Öpfeli und dir e hm, hm, hm, mir gänds 

es Öpfeli und dir e Bir. 

 Du seisch vergelt is Gott und ich säg hm, hm, hm, du 

seisch vergält is Gott und ich säg Dank. 

 

 

8. Zruggbliibe 

Rosa steht freudig aufgeregt vor dem Bauernhaus. 

Sie zieht ihre Schürze aus, bindet ihre Zopfschleifen 

nochmals schön und zieht sich die Strümpfe hoch. 

Die Bauersfamilie kommt festlich gekleidet aus dem 

Haus heraus und schickt sich zum Gehen an. Rosa 

will sich der Familie anschliessen. 

Bühlerin Was wotsch denn du da? 

Rosa Mitcho. 
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Hermann I däne Lümpe?! 

Bühlerin Chunnt gar nid in Frag. Mir wänd öis nid schäme mit 

dir. 

Rosa Aber ich singe doch im Chor mit. 

Bühler Singe, so nen Blödsinn, für was söll dänn das guet sii? 

Häsch nüt Bessers z tue? 

Rosa Aber s Fräulein Sonderegger hät sälber gseit, ich segi e 

Stützi für de Chor. 

Bühler S Fräulein Sonderegger würd der au gschiider Maniere 

biibringe, als so Flause in Chopf z setze. 

Alfred Chömmer jetzt gah, suscht chömed mer nämli z spat. 

Rosa Bitte lönd mich mitcho! 

Bühlerin Ich bin au emal sones jungs Tüpfi gsi, wie du eis bisch 

und han gmeint, die ganz Wält stönd mer offe. Und 

dänn bin i da uf em Büehlerhof glandet als jungi Frau 

und de Traum isch plötzli z End gsi. 

Alfred Es macht en schlechte Iidruck, wämer z spat chömed. 

Bühlerin Gang in Stall, det hät’s gnueg Büez. Und wämmer 

zrugg chömed, staht denn gfelligscht de Znacht uf em 

Tisch! 

Die Familie geht ab und Rosa schaut ihr weinend 

nach.  

Alois kommt aus dem Stall. 

Alois 's gaht verbii, Rosa. Alles gaht emal verbii, au de 

Chummer. 

Rosa Ich han mich so gfreut! Nid mal s Singe mögeds mer 

göne! 

Alois Es hät kein Sinn, dich ufzlehne, Maitli. Du bisch als 

Verdingchind immer am chürzere Hebel, das wird sich 

nie ändere. Es isch besser, du schicksch di drii! 

Rosa Ich weiss nid, ob ich das chann, mich drii schicke. 

Alois D Sofie hät's au nid chöne. Und? Was hät's ere gnützt? 

Gar nüt. Jetzt liit sie im Chilegrebli und macht kein 

Mucks meh. 
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Rosa Wie machsch es denn du? 

Alois S Schaffe hilft. Bim Holze und Heue, bim Schwitze 

und Chüche chamer wunderbar vergässe. Und s Wüsse 

hilft, dass es weiss Gott na schlimmer hett chöne cho! 

Rosa Na schlimmer? 

Alois Ich bin immerhin Chnächt worde, ich, en ehemalige 

Verdingbueb. D Mueter gstorbe bii de Geburt, de Vater 

en unbekannte Husierer. Was hett i da meh chöne vom 

Läbe erwarte! Immerhin bin i kein Armehüsler worde 

und verdienene es paar Batze jede Monet. Und am 

Abig warted es Bett uf mich i de Chammere dobe und 

nüme nur en Strohsack i mene Stallegge. Au wänn die 

Batze natürli nie glanget händ, zum selber es Heimetli 

z erwerbe oder e Familie z gründe. - So chumm jetzt, 

Rosa. Trüebsal blase bringt nüt! D Tier warted im 

Stall. Ich wär froh, wänd mer chunnsch go hälfe bim 

Mälche. De Irma gaht's zum Glück besser, sie wird's 

überläbe. Er geht ab und ruft zurück: Und übrigens 

chönt de Fläck na chlii Bewegig bruuche. Ich han kei 

Ziit zum Usriite. Und s Büehlers chömed sicher nid 

grad jede Moment zrugg...  

  

 Lied: Nach em Räge schiint d Sune (Schlager)   

 

Wänn’s dä ganzi Tag au schüli grägnet het, 

so als ob äs nume höre wett, 

gaht am Abig ganz verstohle d Sune uf, 

seid sie guete Abig nu em Bett.   
 

Refrain: Nach em Räge schiint d Sune, 

nach em Briegge wird glacht.   

Du li du li du li o, o du li du li o.   

Nach em täubige Gsichtli, 

wieder fründlicher glacht.   

Du li du li du li o, odu li du li o. 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Das isch so, und bliibt so, miis Schätzli, 

das isch de ewig Lauf der Welt.     

Nie isch uf de Wält 

für öis de Schmärz so gross, 

dass mer ne mit Muet nid träge chönt.   

S Läbe wär ja würkli nüme läbenswert, 

wenn die ganzi Mänschheit nüme lache wett.   

 Refrain 

 

 

9. Schuelhusiiweihig 

Auf einer Bühne hinten stehen die Kinder und 

Jugendlichen im Chor, daneben die Lehrerin, bereit 

für ihren Einsatz. Vorne vor einem kleinen 

Rednerpult steht der Gemeinderatspräsident und ist 

soeben dabei, seine Rede zu beenden. Die 

Dorfbevölkerung hört zu. 

Stücheli ...Und so wämmer immer dra tänke, vo wem de schöni 

Bau söll beläbt werde! Vo öisere Jugend! Eusem 

koschtbarschte Guet! Mir wänd dene junge Mänsche 

Sorg träge. Sie sölled i dem Gebäude chöne wachse 

und gedeihe, aber au Dankbarkeit und Ehrfurcht lehre. 

Dankbarkeit gegenüber dere Dorfgmeinschaft, wo sich 

für de Bau fascht verschuldet hetti und Ehrfurcht 

gägenüber de Eltere, wo defür sorget, dass die Chind 

suuber und aständig zum Unterricht erschiined und 

ihne de Schuelbsuech ermöglichet. Ich danke Ihne für 

Ihri Ufmerksamkeit und wünsche allne na es fröhlichs 

Fäscht. - So, und jetzt ghöred mer zum Schluss namal 

de Chinderchor under de Leitig vom Fräulein 

Sonderegger. 

Die Lehrerin und der Chor stehen auf, Fräulein 

Sonderegger dirigiert, die Kinder singen: 
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 Lied: Chumm mer wei go Chrieseli güne (Volkslied) 

  

 Chumm, mir wei go Chrieseli güne, 

 weiss am en Ort gar grüseli vil.   

 Roti, schwarzi, gibeligäli, 

 zwöi und drü an einem Stil.   

 Valleri, vallera, valleri, vallera, 

 zwöi und drü an einem Stil.     

  

 ’s liit nit alls an eim Paar Hose, 

 ’s liit nit alls en eim Paar Schue.   

 ’s isch nit alls a der Hübschi gläge, 

 ’s liit vil meh am ordeli tue.   

 Valleri, vallera, valleri, vallera, 

 ’s liit vil meh am ordeli tue.     

  

 Bi nid riich uf deren Ärde, 

 bi nid hübsch von Angesicht.   

 ’s mues mer doch au eine wärde, 

 Gott verlat die Wüeschte nid.   

 Valleri, vallera, valleri, vallera, 

 Gott verlat die Wüeschte nid. 

 

Am Ende klatschen die Dorfbewohner. Stücheli 

meldet sich nochmals zurück. 

Stücheli Und jetzt gib ich de Rosmarie Stauber stellvertretend 

für alli Schüeler und Schüelerinne die Schär i d Hand. 

Rosmarie, chumm da ane. Du törfsch jetzt das Band da 

dureschniide und da demit s Tor is neue Schuelhuus 

symbolisch öffne. Bitte sehr! 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
 

Freundliche Grüsse 
 

 
 

teaterverlag elgg in Belp GmbH 
im Bahnhof 
3123 Belp 

 
Tel.: 031 819 42 09 
Fax: 031 819 89 21 

E-Mail: information@theaterverlage.ch 
 

Web: www.theaterverlage.ch 
 




